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Nachwuchsforscher für Austausch
mit Nobelpreisträgern ausgewählt
VADUZ. Neben rund 480 weiteren
exzellenten Nachwuchswissen-
schaftlern aus fast 80 Ländern
werden in diesem Jahr auch wie-
der junge Forschende der Uni-
versität Liechtenstein an der 
5. Lindauer Nobelpreisträgerta-
gung für Wirtschaftswissen-
schaften teilnehmen. Die vier
Auserwählten kommen vom 
19. bis 23. August am Bodensee
gemeinsam mit weiteren Studie-
renden, Doktoranden und Post-
doktoranden mit 19 Nobelpreis-
trägern zusammen.

Seit 1951 fördert die Nobel-
preisträgertagung in Lindau den
Dialog zwischen den Generatio-
nen und Kulturen. Das Besonde-
re in diesem Jahr ist die Ausrich-
tung eines Treffens für Nobel-
preisträger der Wirtschaftswis-
senschaften im August, das nur
alle drei Jahre stattfindet. Mehre-
re Tausend Wissenschaftler unter
35 Jahren hatten sich bereits ab
September 2013 um eine Teil-
nahme beworben. Nach einem
ersten internen Evaluierungs-
prozess aller eingegangenen Be-
werbungen wurden sie zum
Grossteil von den über 200 aka-
demischen Partnerorganisatio-
nen der Tagungsveranstalter no-
miniert. Neben ihren wissen-
schaftlichen Leistungen war
auch die Motivation der Bewer-
ber ausschlaggebend für eine
positive Bewertung.

Delegation der Uni Liechtenstein

Dass die erbrachten For-
schungsleistungen der Universi-
tät Liechtenstein in der Commu-

nity Anerkennung finden, zeigt
nun auch die Auszeichnung
einer Einladung zur Nobelpreis-
trägertagung mit ausgewiesenen
Jungwissenschaftlern und Jung-
wissenschaftlerinnen der ganzen
Welt. Nachdem in den Jahren
2008 und 2011 jeweils zwei
Nachwuchsforschende der noch
jungen Universität ausgewählt
wurden, sind es im Jahr 2014 be-
reits vier: Andreas Brunhart, For-
schungsbeauftragter am Liech-
tenstein-Institut und wissen-
schaftlicher Projektmitarbeiter

an der Konjunkturforschungs-
stelle Liechtenstein; Oliver Mül-
ler, Assistenzprofessor, und Ste-
fan Debortoli, wissenschaftlicher
Mitarbeiter und Doktorand am
Hilti Lehrstuhl für Business Pro-
cess Management des Instituts
für Wirtschaftsinformatik; und
Stefan Wilhelm, wissenschaft -
licher Mitarbeiter am Lehrstuhl
für Internationales Management
des Instituts für Entrepreneur-
ship, der ein kooperatives Dok-
torat in Kooperation mit der
Firma innoForce Est. absolvierte.

Während der Lindauer Nobel-
preisträgertagung für Wirt-
schaftswissenschaften berichten
die vier ausgewählten Forschen-
den der Universität Liechten-
stein persönlich von der Veran-
staltung. Interessierte Leser kön-
nen unter www.uni.li/lindauno-
bel Eindrücke per Twitter und
Instagram, tägliche Highlights
und neue Ideen aus und für die
Wissenschaft verfolgen.

Fotos und Testimonials: www.uni.li/
lindaunobel 
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Die Delegation der Universität Liechtenstein für die Nobelpreisträgertagung 2014: Oliver Müller, Ste-
fan Debortoli, Andreas Brunhart und Stefan Wilhelm (v. l.).

Liechtenstein und
Feldkirch entlasten

Am 18. Juli ging die Frist für die
Einreichung von Stellungnah-
men im Rahmen der Umwelt-
verträglichkeits-Prüfung des
Projekts «Stadttunnel Feldkirch»
(Letzetunnel neu) zu Ende. Die
zwei einspracheberechtigten
Organisationen, die Liechten-
steinische Gesellschaft für Um-
weltschutz, LGU, und der VCL,
Verkehrs-Club Liechtenstein,
haben ihre Stellungnahmen via
Rechtsanwalt rechtzeitig abge-
geben. Ebenso die benachbar-
ten Gemeinden Eschen-Nen-
deln, Mauren-Schaanwald, Rug-
gell, Schaan und Schellenberg.
Zudem hat die – auch von VCL
und LGU unterstützte – Bürger-
initiative «mobil ohne Stadttun-
nel» die Unterschriften depo-
niert.

Der grosse Widerstand in
Liechtenstein gegen den neuen
Letzetunnel ist leicht erklärt:
Vorarlberg will die Feldkircher
Innenstadt von Strassenverkehr
und Schadstoffen entlasten und
dadurch grosse Teile des Liech-
tensteiner Unterlands und
Schaan mit mehr Verkehr und
mehr Schadstoffen belasten.
Dies widerspricht auch dem
Verkehrsprotokoll der Alpen-
konvention.

Sowohl Liechtenstein wie
Feldkirch sollen entlastet wer-
den vom Strassenverkehr mit
den für Mensch und Umwelt
negativen Folgen. Dafür ist kon-
struktive Zusammenarbeit
unter Nachbarn erforderlich.
Beide Seiten müssen sich ein-
bringen, wenn es darum geht,
die Bahnstrecke
Feldkirch–Buchs zur S-Bahn
FL.A.CH auszubauen. Liechten-
stein muss beweisen, dass es
nicht Teil eines Problems ist,
sondern Teil der Lösung. Dazu
sollen neben einem Doppel-
spurausbau von Tisis bis Nen-
deln zusätzlich die Haltestellen
Schaanwald und Nendeln neu
gebaut sowie der Bahnhof
Schaan modernisiert und mit
dem Bushof überdacht verbun-
den werden. Die Nendler Engel-
kreuzung wird Richtung Eschen
umfahren, sodass in Nendeln
eine Zentrumsgestaltung mög-
lich wird. Verbunden mit be-
trieblichem Mobilitätsmanage-
ment der grossen Arbeitgeber
können wir sowohl Feldkirch
wie Liechtenstein entlasten.
Zum Segen aller Menschen.

Eine Stellungnahme des Vorstands
des VCL und der LGU

FORUM

LESERBRIEF
Zum Leserbrief «Mehr 
Eigenverantwortung»
Ausgabe vom 17. Juli 2014

Liebe Frau Dentsch
Bei Ihren diversen Leserbriefen,
die sich gegen Ärzte und Spitä-

ler richten, haben Sie etwas
Wichtiges vergessen, nämlich
Ihre Berufsbezeichnung «Natur-
heilpraktikerin» anzufügen! Das
wäre doch gleich Gratisreklame!

Hermann Gruber
Rappenwaldstrasse 32d, Tisis

Wenn ich tot bin, darfst du nicht trauern.
Meine Liebe wird mich überdauern
und in fremden Kleidern dir begegnen
und dich segnen.
(Joachim Ringelnatz)

DANKSAGUNG

Danke! Gerade in denTagen der Trauer und des Abschiednehmens tut es
gut, wenn so viele Menschen mitfühlen und mittragen. Für die liebevolle
Anteilnahme, Zuwendungen und tröstenden Worte möchten wir Euch
von Herzen danken.

Edeltraud Dünser, geb. Aigner
6. März 1937 – 21. Juni 2014

Wir danken von Herzen:

- allen Ärzten, den Schwestern und dem Pflegepersonal des
Krankenhauses Grabs und der Palliativstation des Landes-
krankenhauses Hohenems

- Herrn Pfarrer WernerWitwer für die sehr persönliche Gestaltung
desTrauergottesdienstes

- für die musikalische Gestaltung Herrn Prof. Walfried Kraher, 
Herrn Hans Kleber, Frau Hildegard Müller, Frau Marianne
Zerlauth, Frau Nadja Nigg, Frau Ria Lampert und Herrn Christoph
Gabathuler

- allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die sie auf ihrem
letzten Weg begleitet haben

Herzlichen Dank für die vielen Spenden, die wir der Hospizbewegung
Hohenems übergeben haben.

Nofels, im Juli 2014 DieTrauerfamilien


